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$onuort

SBenn fcJjon ber feßt bebeutenbe Umfang ber S3io=

grapßte 9Jcouffon§ bie ißeifettlegung trteßrerer, jur
2lufnat)ine in'§ S£afcJt)enbucit) »orberateter Sluffülje Be=

tötrlte, fo entfpriöjt gletctjrooljt aud) biefer 3>at)rgang
bem allgemeinen SBunfdje uad) SKanmgfaltigMt be§

<Stoffe§. SDte äHograpfjte, bie Äuttur* unb Ärteg§=
gefeit)tct)te, bie 9caturfct)itberung uub bte polttifcße ®e=

fd)id)te finb iu ben eingelnen mitgetßeitten Slrbeiten
»ertreten. Sßre aSeröffentlid)uug barf rooßl in 2Bat)rBeit
eine geitgemafje genannt roerben. SBenn bie SSorfüt)*

ruug eine§ ebeln Staatsmannes gu ieber 3«t als
SSorBüb ber 23atettanbStiebe uub ber $flictjterfüüung
eine geitgemdfge ift, fo Bietet ber tJtaßmen, in roetcßem

SJcouffonS Sperfönltdt)fett unS entgegentritt, für bte

©egenroart fo »iet SeßtretcßesS, bafj biefe mit einem

fo roarmen ©efüßle für bte ©Bte, bte roaßre greipeit,
baS 3fiect)t unb bie "ttuaßßdngtgteit unferS SBaterlanbeS

gefdjriebeue, burcljroeg auf amtlichen Quellen Berußenbe

Hauptarbeit beS Stafct)enßuct)e§ Beim geßitbeten 5ßu6U=

tum ficfjer beS ungeteilten SSetfalvS fid) gu erfreuen
t)aßen ttrirb. — SDaS gnteteffe, baS fid) au ben gegen=

roartigen Äampf ber neuttalientfcfjen §errfä)aft mit

Vorwort.

Wenn schon der sehr bedeutende Umfang der

Biographie Moussons die Beiseitlegung mehrerer, zur
Aufnahme in's Taschenbuch vorbereiteter Aufsätze
bewirkte, so entspricht gleichwohl auch dieser Jahrgang
dem allgemeinen Wunsche nach Mannigfaltigkeit des

Stoffes. Die Biographie, die Kultur- und
Kriegsgeschichte, die Naturschilderung und die politische
Geschichte sind in den einzelnen mitgetheilten Arbeiten
vertreten. Ihre Veröffentlichung darf wohl in Wahrheit
eine zeitgemäße genannt werden. Wenn die VorM-
rung eines edeln Staatsmannes zu jeder Zeit als
Vorbild der Vaterlandsliebe und der Pflichterfüllung
eine zeitgemäße ist, so bietet der Rahmen, in welchem

Moussons Persönlichkeit uns entgegentritt, für die

Gegenwart so viel Lehrreiches, daß diese mit einem
so warmen Gefühle für die Ehre, die wahre Freiheit,
das Recht und die Unabhängigkeit unsers Vaterlandes
geschriebene, durchweg auf amtlichen Quellen beruhende

Hauptarbeit des Taschenbuches beim gebildeten Publikum

sicher des ungetheilten Beifalls sich zu erfreuen
haben wird. — Das Interesse, das sich an den
gegenwärtigen Kampf der neuitaliemschen Herrschaft mit



IV

ben neapotttänifd)en 23ttganten Mpft, wirb ben ein-

facBen, aBer manche BemerfenSwertlje (Stngetljetten ent=

ijattenbeu 5tufgeid)nungen üBer bte Kampfe unferer
SanbSleute mit ben ©erfaßten ber ietjigen ißtiganten
gu gut fommen. — SDte feffetnbe «Säuberung ber @r=

fteigung beS SMbfttuBetS muf? Bei ber in wenigen
faßten fo rafd) geftiegenen ©nmpatßie für bte <&d)bu-

fieiten be§ SenfettßateS unb fetnet Umgebung uub Bei

ben fo löbXtctjen ißeftreBungen be§ fcfjweigettfcfyen 2lipen=
ftuBS füt (grfotfcljung unfetet ©eßttgSwett eBenfalXS

einet fteunbltctjen Stufnaßme fieser fein. — $n bet

3ett bet Äongteffe butfte bann woßt aud) bie SDat=

fteüung beS mit fo aufsetotbentitiäjem Stufwanbe au
SurnS abgehaltenen ÄongreffeS in Saben einigen 2ln=

fprud) auf 3eitgemaf3ßett ßaBen.
SBenn td) leibet aud) btefsmal nut einen eingigen

^aljrgang „ferner 6t)tonti;" mittßetfen tarnt, unb

fomit wibet ben SBiUen maneßer greunbe beS £afd)en=
Bud)eS im 9tücf"ftanbe oetbteiBe, fo mufj td) gut @ttt*

fdmtbigung anfügten, bafj bie 23erütffict)tigung bex

(Sjjronif beS SaljreS 1860 eine nod) langete 23ergöge=

rung beS (SrfcEjeinenS biefeS SaljrgangeS »erutfadjt
ptte, waS im ^rttereffe beS Unternehmens butd)auS
gu »etmetben wat. SDaS ted)tgettige (gtnlangen ber

%tffd|e ßängt gu gutem £t)eile nid)t oon bem SBitlen
beS $erauSgeBerS aß, fonft würbe baS Stafdjenßttd}

früher erfdjeinen, als eS gewöfjnlict) bet galt ift.
SDte ungewößnltdje 2luSbet)nung beS etften 2lnffafce§

lieft, um nidjt eine bet übrigen aufgenommeneu SlrBeüen

BeifettS legen gu muffen, bie fonft für baS SEafcfjenBucB,

feftgefefete 23ogengat)i weit üBerfd)retten. SDafür mujgte
aBer eine 33efd)tän!ung ber S>a\)l bex SlBBitbungen

IV

den neapolitanischen Briganten knüpft, wird den

einfachen, aber manche bemerkenswerthe Einzelheiten
enthaltenden Aufzeichnungen über die Kämpfe unserer
Landsleute mit den Vorfahren der jetzigen Briganten
zu gut kommen. — Die fesselnde Schilderung der
Ersteigung des Wildstrubels muß bei der in wenigen
Jahren so rasch gestiegenen Sympathie sür die Schönheiten

des Lenkerthales und seiner Umgebung und bei
den so löblichen Bestrebungen des schweizerischen Alpen-
klnbs sür Erforschung unserer Gebirgswelt ebenfalls
einer freundlichen Aufnahme sicher sein. — In der

Zeit der Kongresse dürste dann wohl auch die
Darstellung des mit so außerordentlichem Aufwände an
Luxus abgehaltenen Kongresses in Baden einigen
Anspruch auf Zeitgemäßheit haben.

Wenn ich leider auch dießmal nur einen einzigen

Jahrgang „Berner-Chronik" mittheilen kann, und

somit wider den Willen mancher Freunde des Taschenbuches

im Rückstände verbleibe, so muß ich zur
Entschuldigung anführen, daß die Berücksichtigung der

Chronik des Jahres 1860 eine noch längere Verzögerung

des Erscheinens dieses Jahrganges verursacht
hätte, was im Interesse des Unternehmens durchaus

zu vermeiden war. Das rechtzeitige Einlangen der

Aufsätze hängt zu gutem Theile nicht von dem Willen
des Herausgebers ab, sonst würde das Taschenbuch

früher erscheinen, als es gewöhnlich der Fall ist.
Die ungewöhnliche Ausdehnung des ersten Aufsatzes

ließ, um nicht eine der übrigen aufgenommenen Arbeiten
beiseits legen zu müssen, die sonst für das Taschenbuch

festgesetzte Bogenzahl weit überschreiten. Dafür mußte
aber eine Beschränkung der Zahl der Abbildungen



V

eintreten. SDte SDrucferet beS 23erlegerS »erbient wl)t
eine ungeteilte Sfuertennung für bte »ortrefftidje StuS*

füJjrung beS garBenbructS beS ©efeüfd)aftSwappen§
oon SBeBern.

3Jcöge aud) biefer 3><tt)tgang bagu Beitragen, bte
SteBe gut ©efc|id)tStunbe, bte 3tnl)ängiid)Mt an unfer
non ©ott fo reid) gefegneteS 93atertanb unb baS ®e=

fül)l wahrer greiljett gu metjten unb gu ttaftigen.

23ern, ben 15. SDegemBet 1863.

Subtoig Sauterburg.

V

eintreten. Die Druckerei des Verlegers verdient wohl
eine ungetheilte Anerkennung für die vortreffliche
Ausführung des Farbendrucks des Gesellschaftswapvens
von Webern.

Möge auch diefer Jahrgang dazu beitragen, die
Liebe zur Geschichtskunde, die Anhänglichkeit an unser
von Gott so reich gesegnetes Vaterland und das
Gefühl wahrer Freiheit zu mehren und zu kräftigen.

Bern, den 15. Dezember 1863.

Ludwig Lauterburg.


	

